
NACHRICHTEN

DEUTSCHEINSIEDEL — Die mittlerwei-
le 117. Deutscheinsiedler Kirchweih
beginnt am Sonnabend, 16.30 Uhr,
vor der Kirche mit dem Kirch-
weiheinblasen. 18 Uhr erklingt fest-
liche Musik für Panflöte mit Frank
Uhlig (Zöblitz) und Kantorin
Claudia Eckhardt. Der Festgottes-
dienst am Sonntag, 10 Uhr, steht un-
ter dem Motto „Der Fingerzeig nach
oben – unser Kirchturm“. Er wird
mitgestaltet von den Chören und
Posaunenchören. 19.30 Uhr findet
am Montag ein Mundartgottes-
dienst mit dem Anton-Günther-
Chor unter dem Motto „Gott
schenkt uns ja dos Singe als Hilf ze
unsern Labn“ statt. Die Predigten in
beiden Gottesdiensten hält Pfarrer
Michael Harzer. |bz

TRADITION

Kirchweih findet
zum 117. Mal statt

FORCHHEIM — Einen Tag der offenen
Tür veranstaltet am Sonnabend die
Kita „Zwergenhaus“ in Forchheim.
In der Zeit von 10 bis 13 Uhr besteht
die Möglichkeit, die Einrichtung
kennenzulernen. Zudem beantwor-
ten die Mitarbeiterinnen Fragen zur
Betreuung der Kinder, teilt die Stadt-
verwaltung Pockau-Lengefeld
mit. |bz

TAG DER OFFENEN TÜR

Zu Besuch im
„Zwergenhaus“

GELENAU — Das Akkordeonorchester
Gälner Extravaganten feiert am
morgigen Sonnabend sein 25-jähri-
ges Bestehen mit einem großen Kon-
zert. Das Programm beginnt 16 Uhr
im Volkshaus in Gelenau. Unter der
Leitung von Ullrich Macher präsen-
tieren 34 Musiker unter dem Motto
„Tasten, Töne, Emotionen“ ein Pro-
gramm mit Stücken aus den Genres
Klassik, Schlager, Rock und Pop. Da-
rüber hinaus dürfen sich die Zuhö-
rer auf bekannte Musicalmelodien
und großartige Filmhits freuen,
heißt es in der Ankündigung. Bei
dem Konzert mit dabei sind Schüler
der Musikschule Fröhlich. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind willkom-
men. |bz

» www.gaelner-extravaganten.de

KONZERT

Orchester feiert
25-jähriges Bestehen

SEIFFEN — „Seiffen weckt den Weih-
nachtsmann“ heißt es wieder am
Sonnabend im Haus des Gastes. Be-
ginn ist 15 Uhr. Zunächst können
die jüngsten Besucher bis 17 Uhr
basteln, zudem gibt es Kaffee und
Kuchen. 17 Uhr führt die Kinder-
trachtengruppe „Lebendiges Spiel-
zeug“ vom Erzgebirgszweigverein
Seiffen das Theaterstück auf, in dem
der Weihnachtsmann geweckt
wird. |bz

AKTION

Weihnachtsmann
wird geweckt

ANZEIGE

ZSCHOPAU — Mit einer Vernissage er-
öffnen die Mitglieder des Zschopau-
er Malzirkels am Samstag, 13 Uhr,
ihre Sonderausstellung. Anlass ist
das 60-jährige Bestehen dieser Grup-
pe von Hobbykünstlern, deren Zahl
in den verschiedenen Epochen im-
mer wieder schwankte. „Jeder, der
Lust hat, ist zur Eröffnung herzlich
eingeladen“, sagt Brigitte Wetzel, die

seit 1986 als Leiterin fungiert. Unter
dem Titel „Einblick 3“ präsentieren
sie und die restlichen 16 Mitglieder
bis Ende November mehr als 50 grö-
ßere Bilder sowie weitere Kunstwer-
ke im Roten Saal von Schloss Wil-
deck, die die Vielfalt der Arbeit im
Malzirkel deutlich machen sollen.

Auch Keramikskulpturen und il-
lustrierte Kinderbücher sind vor Ort
zu bestaunen, doch zum Großteil
sollen Gemälde die Blicke der Besu-
cher auf sich ziehen. Von klassi-
schen Landschaftsbildern bis hin zu
abstrakter Kunst ist alles dabei. Ne-
ben den Motiven stehen zudem die
angewandten Techniken für die ver-
schiedenen Varianten, mit denen die
Künstler ihrer Kreativität freien
Lauf lassen. Aquarell, Öl, Acryl, Pas-
tell oder auch Druck – alles wird
ausprobiert, wenn sich die Mitglie-
der aller 14 Tage dienstags, 17 Uhr,
im ehemaligen Schützenhaus tref-

fen. Stand der Gruppe fast vier Jahr-
zehnte lang Carl-Heinz Westenbur-
ger aus Tannenberg als betreuender
Künstler zur Seite, so kommen die
Tipps nun vom Oederaner Grafiker
Günter Wittwer. Und die Zschopau-

er lassen sich gern inspirieren. Für
die Sonderausstellung wurden
Kunstwerke neueren Datums ausge-
wählt, nur eins fällt dabei aus der
Reihe. Es zeigt einen Geländefahrer,
der sich Anfang der 1970er-Jahre bei

„Rund um Zschopau“ durch den
Schlamm quält. Mit dem Bild wird
nicht nur der Bogen zum Jubiläum
„100 Jahre Motorradbau in Zscho-
pau“ gespannt, sondern auch zur Ge-
burtsstunde des Malzirkels. Gemalt
wurde es schließlich von Walter Ar-
nold, der 1962 im Motorradwerk
den Stein ins Rollen brachte. „Jeder
Betrieb sollte sich kulturell engagie-
ren. Und weil es bei MZ eine Maler-
Werkstatt gab, die sich zum Beispiel
um Werbung und Messe-Auftritte
kümmerte, kam er auf die Idee“, be-
richtet Brigitte Wetzel. Sie selbst
stieß 1968 als Schülerin dazu – in ei-
ner Zeit, als der Malzirkel so man-
chem als Sprungbrett zum Studium
diente. Nach der Wende folgten aber
auch ganz andere Zeiten. „Mit nur
noch drei Mitgliedern stand alles
mal auf der Kippe“, erinnert sich die
Leiterin an eine schwierige Phase,
die aber vorüberging.

Jubiläumsausstellung offenbart enorme Vielfalt
60 Jahre nach der Grün-
dung des Zschopauer
Malzirkels geben dessen
Mitglieder Einblicke in ihr
Schaffen. Zu sehen ist da-
bei auch das Werk eines
besonderen Mannes.

VON ANDREAS BAUER

Mit diesem Geländefahrt-Bild, das Walter Arnold 1971 malte, spannt Brigitte
Wetzel in der Ausstellung den Bogen vom Gründer des Malzirkels hin zum ak-
tuellen Jubiläum „100 Jahre Motorradbau in Zschopau“. FOTO: ANDREAS BAUER

ZSCHOPAU — Bei der Herzdruckmas-
sage legt sich Alina Vogel ins Zeug.
Im Rhythmus des Bee Gees-Klassi-
kers „Stayin‘ Alive“ drückt sie 30 Mal
auf die Brust des Dummys, bevor
Emily Hofmann von Mund zu Nase
zweimal beatmet. Danach geht es
wieder von vorn los. „Ich möchte,
dass auch schon Kinder wissen, was
bei einem Herz-Kreislauf-Stillstand
zu tun ist“, sagt Alina Vogel. Wie ih-
re Klassenkameradin möchte sie
einmal Ärztin werden. Für einen
Notfall wären die Fünftklässlerin-
nen bereit, zu helfen. Genauso wie
die 18-jährige Rachel Thalinger, die
sich in der Schulsanitätsdienst-AG
engagiert und schon lange auf diese
Gelegenheit gewartet hat, um eine
Wiederbelebung unter fast realen
Bedingungen zu simulieren.

Für Dr. Matthias Weiß und sein
Team, die in der seit 2013 alljährlich
im Spätsommer ausgerufenen „Wo-
che der Wiederbelebung“ am Don-
nerstagnachmittag das Zschopauer
Gymnasium besuchten, war die Ver-
anstaltung nicht ganz so erfolgreich.
Der Chefarzt der Klinik für Anästhe-
sie und Intensivmedizin im Zscho-
pauer Krankenhaus hatte mit 30
Schülerinnen und Schülern gerech-
net. Allerdings war er auch froh,
nach einem ersten vergeblichen An-
lauf nun den Anfang gemacht zu ha-
ben. „Wir kommen gern wieder an
die Schule und hoffen das nächste

Mal auf mehr Zuspruch. Natürlich
sind dann auch Lehrer mit eingela-
den“, sagt er.

Welche Handgriffe bei einer Wie-
derbelebung wichtig sind, vermit-
telte Daniel Naumann. Der Anästhe-
sie-Fachpfleger hat in seinem Leben
schon etliche Menschen reanimiert.
Er weiß aber auch, dass nur jeder
zehnte Versuch erfolgreich verläuft.
Prominentes Beispiel für eine gelun-
gene Reanimation ist der dänische
Fußball-Nationalspieler Christian
Eriksen. Beim Auftaktspiel zur Fuß-
ball-EM 2021 erlitt er im Alter von
nur 29 Jahren einen Herzstillstand.
Weil Betreuer das erkannten und so-
fort mit der Herzdruckmassage be-
gannen, konnte Eriksens Leben ge-

rettet werden. Viele Jahre arbeitete
Daniel Naumann auf einer kardiolo-
gischen Intensivstation. „Eine bis
zwei Wiederbelebungen kamen da
im Monat zusammen.“ Wie seinen
Kollegen ist es ihm wichtig, dass je-
der Schulabgänger entsprechende
Kenntnisse vorweisen kann. „Unser
Ziel besteht deshalb darin, die Wie-
derbelebung verbindlich in den
Lehrplan zu integrieren“, sagt der
Fachpfleger.

Die Aktionswoche soll dazu bei-
tragen, die Quote der Laienhelfer bei
einem Herz-Kreislauf-Stillstand all-
mählich zu steigern, auch durch die
Ausbildung von Schülern. In
Deutschland liegt die Quote aktuell
bei knapp über 40 Prozent.

Was tun bei Kreislaufstillstand?
Drei Schülerinnen wissen es
Sie sind noch jung, aber
wollen im Notfall helfen.
Dafür haben Alina, Emily
und Rachel jetzt im Zscho-
pauer Gymnasium geübt.

VON MIKE BALDAUF

Unter Anleitung von Anästhesie-Fachpfleger Daniel Naumann übt Alina Vogel die Herzdruckmassage. Auch Emily Hof-
mann und Rachel Thalinger (hinten von links) sind ganz bei der Sache. FOTO: ANDREAS BAUER

1. Prüfen: Den am Boden Liegenden
ansprechen, kurz prüfen, ob er noch
atmet.

2. Rufen: Andere auf den Notfall auf-
merksam machen und über den Not-
ruf 112 den Rettungsdienst rufen oder
einen Beobachter bitten, dies zu tun.

3. Drücken: Den Oberkörper des Pa-
tienten von Kleidung befreien, die
Handballen aufeinander auf die Mitte
des Brustkorbs setzen und das Brust-
bein etwa fünf Zentimeter Richtung
Boden drücken. Mit Songs wie „Atem-
los“ oder „Stayin‘ Alive“ im Ohr findet
der Helfer den richtigen Takt. |fp

Kreislaufstillstand – Was nun?

Neuhausen:
Messstation Schwartenberg, Stunden-
mittelwerte von gestern, 11 Uhr in Mi-
krogramm/Kubikmeter: 

Schwefeldioxid: 0,5 (Grenzwert: 350)
Ozon: 64 (Informationsschwelle: 180)
Stickstoffdioxid: 2 (Grenzwert: 200)
Benzol: 0,2 (Jahresgrenzwert: 5)

Von Luftbelastungen und damit ein-
hergehenden gesundheitlichen Prob-
lemen betroffene Bürger können sich
an das Sächsische Landesamt für Um-
welt, Landwirtschaft und Geologie
wenden:
Ruf 0351 26125104 oder
Ruf 0351 56466522;
Fax 0351 2612-5199;
Mail: Kornelia.Oelke@smul.sach-
sen.de

Weitere Informationen zu Schadstoff-
messwerten gibt es im MDR-Videotext
ab Tafel 520 oder im Internet unter

» www.umwelt.sachsen.de

LUFTSCHADSTOFFE

Achtung, Fuß vom Gas!

Augustusburg:
Eppendorfer Straße
Chemnitz: Oberfrohnaer Straße

Stationäre Blitzer im Erzgebirgs-
kreis: 
S 258, am Abzweig Elterlein/Geyer;
Aue, Schneeberger Straße sowie
Schwarzenberger Straße;
Hohndorf, B 174, Neue Hauptstraße;
Großolbersdorf, Zschopauer Straße 3

BLITZTIPPS

Vor 155 Jahren
Gornau: Friedrich Gustav Weiß-
bach meldet in Gornau eine
Strumpfwirkerei als Gewerbe an, die
(mittlerweile in Baden-Württem-
berg beheimatet) zu den ältesten
Strumpffabriken der Welt zählt. |owi
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